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356 („HWelfterbtott")

bog biebmat mit eittem raffen Söteberaufbau ber saniert
^âufeïgeiîe gerechnet merben bürfte. Bm Saufe beb Dï«
toberb unb fftooemberb fallen bie nos| beftebenben ©e*
bâube. Sftit IBeglmt beb neuen BabreS ermattet man
bie Qnançitiffnabme beb Sffiieberaufbaueb, ®ie for«=
gierte ©cetfenqaffe rnirb eine Steile non 18 in aufroeifen,
bie oorberbanb auch ausreißt. ®amit märe menigftenb
etoteb ber ûbeîften 33 stfeîjrSf)in b et ni ffe in bet ©tabt Safe!
aub bem SEßege geräumt. (hoffen mit, bag bet SBarfüger»
plag auch feine balbtge Umgeftaltung erfahre.)

Bür alle gelten metben bie non Saufinie s« Sau=
linte gemeffenen 18 m on bet ©reifengaffe and) nidjt
genügen unb eb märe auch fdjabe, menn nur bie eine
©tragenroanb biefe rugige, gletdjmägiae IrcbiteEtur auf=
meifen mürbe. ®ebbalb gat fid) bet ©roge fRat in feiner
legten ©effiort and) mit biefem Problem befaßt unb für
bie rechte ©tragenfeite an bet jurûcïgefetjten Saufinie
bet anfälligen Steubauten auch babfelbe etnhettlidje Baffa-
benfchema oorgefcbrieben, mle eb auf feinet ©egenfeite
Itimenbung gefunben bat.

SBit ftnb beute über babjenige geitalter bhtaubge*
fdbritte|, bab in ber IrrijiteEtur feinen gtensenlofen Bm
bioibudtibmub glaubte aubbrüden s« müffen, in bem
man fldj bemühte, bie $affaben eine§ ©efchäftbljaufeb mit
möglidhft großem lufmanb an mirfungbootien Dma=
menten aub feiner Umgebung betaubEnallen su laffen,
in melcbem man frampfbaft nach immer aparten ©titen
fachte unb unter beffen fpetrfdjaft bie ftäbtifcben 3öol)n<
bäufer ungefähr nach bem ©rmtbfah „Kunft ift, roab
meinen SRietern gefällt" gebaut mürben, fjeute miffen
mir, baß mir unfere gfnbiöibualitäten nid)! mehr in
foldjen leugerlidjEetten, nicht mehr in unmabren ©ta*
perten bofumenlieren müffen; mit beugen unb mübelob
unter bab Sehen ber SWgemetnbeit, fügen unb in bab ein»
beitlidje ©emanb unferer Bett unb faffen bab uniforme
©eficbt einer ©efchäfibftrage fdjon beinahe als ©elbft»
oetftänblidjEeii auf. ®ie machioolle ©ptbefe ganzer
©tragenmänbe bringt bicjenige SBirïunq in oerftärftem
URoge beroor, um bie ftcb jeber einzelne ffaffabenabfdjnitt
not einem Sierteljabrbunbert noch nergeblicb bemühte. SRü.

OoiktwirttAafi.
Unfafloerhütung im Söilö. (K'Korrefponbenj.) ©te

©djmeig. Unfallberftcherungbanftalt in Susern,
bie ein großes Bntereffe bat, bie gagl her Unfälle in
ber ©cibmeis ju Perminbern, bat in neuefter geit für
bie Slrbeitbräume unb Söerffiätten ein UnfaKbilb ge=
fdbaffen, bab in öerfdgiebenen Formaten bon igt an bie
Setriebginhaber abgegeben micb. @8 betitelt ftd):
„©(blimme Sotfdbaft! UnPorjtdjttgfeit bringt UnglücE in
bie gamilie;" ©ben tritt ein SlrbeitSfollege beb Serun«
glfldten jur Sür berein, um bie traurige 93otfd)aft ber $au8=
frau ju überbringen, mährenb man burch bie geöffnete Sür,

bon einem anbern Irbettbfottegen auf eine Sragbabte 9®'

legt, ben Senmglüdten, in bide Sniper geroidelt, erbWt.
®ie gan^e Stabführung beb Unfall6tlbe§ mirft febr tragiftb»
eb bürfte ben gmed boüauf erfüllen, menn 3«ber &fl8

©eine bagu beiträgt, unb bie Setriebbinhaber Peranlaff^»
e§ and) im Slrbeitbraum aufsubängen, mo ©efabtf
befieben.

gabïiîôûuten, ®ur<b bie ©ibgenöfftfthen ffabrilh"
fpeîtorate ftnb int September 1928 inbgefamt 82 33o*"

lagen für gabriîbauten beguta^tet morben, gegef
über 72 im Sormonat.

Sols «

|)oliBetiÄt au3 Sliebern bei ©lß*u5. (Korr.)
ber am 13. DEtober 1928 im ©aftbaub sum „©betmeiß
in Biebern ftattgefunbenen gemeinberätll^en |>olsga«|/
bie oon gntereffenten febr fiarE befucht mar, ergantete

©igrift gaEob Seujlnger non diet flat einen fßofien fltabel'
hot's um bie ©um me oon ffr. 2000 (am ©tod), mäbtef®
17 Eleine Seite Saub= unb Sannen bols einen ©etrafl

oon gr. 1073 abmarfen unb meifienb oon ©inroob«^
ergantet mürben. Sie greife beroegen jidh fo s^"^
in ben ©cbajsmtgen beb ©emetnberateb.

(LOÉctttafcï
f Sofef S3«ntet, alt ©ihloffermei^er in ßör&Hfl«"'

©ifiton (Susern), ftarb am 17. DEtober im liter
87 Va Bahren.

f ©amnel Serfler»S3raun, ©d)retnermeifter in^«%'
berg (Sern), ftarb am 18. DEtober im liter ob« °

Bahren.
_______

Uerscfttedenes.
SReue iîantonbfjhuïe in äöinterthur. ®ie

Kantonbfchule in fffilntertbur mirb am 27. DEtober et»

gemeibt.

ffBnfunöswonjtö BalJt« Sutten. @o nennt
©enEf^rift, bie s«m 25jährigen Seftebeit ber
^etnrt^ ^att §atler in güridh oon ben
beb ©efcbäftblnbaberb bem ®b«f ber girma gemiba".

morben ift unb su ber B- ©antner „SemerEungen übet »

Bürdhet IrdhiteEtur ber legten 25 Bahre" unb ^einr w

^att«^aHer einen luffah über „Sedinifcbe gottfdbt'
im SaubanbroerE" beigefteuert haben, ©te gefifw*A
felbft bilbet ein bibttograpbifdbeb Monument; fie 9^,A
Sufolge ber ippograpbtfdhen SEubfiattung mle beb »u

netifchen ©cbmudeb megen sum ©dhönften, mab an

fdhriften In gürcher ©ruderelen In ben legten B«9* j
beraubgebracht morben ift, Bügen mir bei, bag p "
ber Dffisln Dreü güglt beroorgegangen ift.

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile»

für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei-
Transmlsslonswellen. Band"
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.

OA
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daß diesmal mit einem raschen Wiederaufbau der ganzen
Häuserzeile gerechnet werden dürfte. Im Laufe des Ok-
tobers und Novembers fallen die noch bestehenden Ge-
bauds. Mit Beginn des neuen Jahres erwartet man
die Inangriffnahme des Wiederaufbaues. Die korri-
gierte Greifengaffe wird eine Breite von 18 m aufweisen,
die vorderhand auch ausreicht. Damit wäre wenigstens
eines der übelsten Verkehrshindernisse in der Stadt Base!
aus dem Wege geräumt. (Hoffen wir, daß der Barfüßer-
platz auch seine baldige Umgestaltung erfahre.)

Für alle Zeiten werden die von Baulinie zu Bau-
linte gemessenen 18 m an der Greifengasse auch nicht
genügen und es wäre auch schade, wenn nur die eine
Straßenwand diese ruhige, gleichmäßige Architektur auf-
weisen würde. Deshalb hat sich der Große Rat in setner
letzten Session auch mit diesem Problem befaßt und für
die rechte Straßenseite an der zurückgesetzten Bavlinte
bei allfälligen Neubauten auch dasselbe einheitliche Faffa-
denschema vorgeschrieben, wie es auf seiner Gegenseite
Anwendung gefunden hat.

Wir find heute über dasjenige Zeitalter htnausge-
schritte^ das in der Architektur seinen grenzenlosen In-
dividuälismus glaubte ausdrücken zu müssen, in dem
man sich bemühte, die Fassaden eines Geschäftshauses mit
möglichst großem Auswand an wirkungsvollen Orna-
menten aus seiner Umgebung herausknallen zu lassen,
in welchem man krampfhaft nach immer aparten Stilen
suchte und unter dessen Herrschaft die städtischen Wohn-
Häuser ungefähr nach dem Grundsatz „Kunst ist, was
meinen Mietern gefällt" gebaut wurden. Heute wissen
wir, daß wir unsere Individualitäten nicht mehr in
solchen Äußerlichkeiten, nicht mehr in unwahren Dra-
perten dokumentieren müssen; wir beugen uns mühelos
unter das Leben der Allgemeinheit, fügen uns in das ein-
hettliche Gewand unserer Zeit und fassen das uniforme
Gesicht einer Geschäftsstraße schon beinahe als Selbst-
verständlichkett aus. Die machtvolle Synthese ganzer
Straßenwände bringt diejenige Wirkung in verstärktem
Maße hervor, um die sich jeder einzelne Foffadenabschnitt
vor einem Vterteljahrhundert noch vergeblich bemühte. Rü.

vslkwMîêá
Unfallverhütung im Bild. (ll> Korrespondenz.) Die

Schweiz. Unfallversicherungsanstalt in Luzern,
die ein großes Interesse hat, die Zahl der Unfälle in
der Schweiz zu vermindern, hat in neuester Zeit für
die Arbeitsräume und Werkstätten ein Unfallbild ge-
schaffen, das in verschiedenen Formaten von ihr an die
Betriebsinhaber abgegeben wird. Es betitelt sich:
„Schlimme Botschaft! Unvorsichtigkeit bringt Unglück in
die Familie;" Eben tritt ein Arbeitskollege des Verun»
glückten zur Tür herein, um die traurige Botschaft der Haus-
frau zu überbringen, während man durch die geöffnete Tür,

von einem andern Arbeitskollegen auf eine Tragbahre ge-

legt, den Verunglückten, in dicke Tücher gewickelt, erblickt.

Die ganze Ausführung des Unfallbildes wirkt sehr tragisch,

es dürfte den Zweck vollauf erfüllen, wenn Jeder das

Seine dazu beiträgt, und die Betriebsinhaber veranlasse»,
es auch im Arbeitsraum aufzuhängen, wo Gefahren
bestehen.

FaSrMauten. Durch die Eidgenössischen Fabrikin-
spektorate sind im September 1928 insgesamt 82 Vor-

lagen für Fabrikbauten begutachtet worden, gegen-

über 72 im Vormonat.

Holz « Marktberichte.
HolzSencht aus Riedern bei GlaruS. (Korr.) An

der am 13. Oktober 1928 im Gasthaus zum „Edelweiß
in Riedern stattgefundenen gemeinderätlichen Holzgas,
die von Interessenten sehr stark besucht war, ergantete

Sigrist Jakob Leuzinger von Netstal einen Posten Nadel-

holz um die Summe von Fr. 3009 (am Stock), währen»
17 kleine Teile Laub- und Tannenholz einen Betrag

von Fr. 1973 abwarfen und meistens von Einwohnern

ergantet wurden. Die Preise bewegen sich so ziemlich

in den Schätzungen des Gemeinderates.

Sotätafsl.
-z- Josef Bernet, alt Schloffermeister in Körbltg-N'

GisiküM (Luzern), starb am 17. Oktober im Alter von

87 r/z Jahren.

î Samuel Berger-Braun, Schreinermeister in HeiA
verg (Bern), starb am 18. Oktober im Alter von vr

Jahren.

llmchieaeim.
Neue Kantonsschule in Winterthur. Die

Kantonsschule in Winterthur wird am 27. Oktober em

geweiht.

Fknsundzwanzig Jahre Bauen. So nennt sich

Denkschrift, die zum 25jährigen Bestehen der AffM
Heinrich Hatt-Haller in Zürich von den Söh^.
des Geschäftsinhabers dem Chef der Firma gewidw
worden ist und zu der I. Gantner „Bemerkungen über o

Zürcher Architektur der letzten 25 Jahre" und Hekff?
Hatt-Haller einen Aufsatz über „Technische FartlA'.»
im Bauhandwerk" beigesteuert haben. Die FêAI-
selbst bildet à bibliographisches Monument; sie

zufolge der typographischen Ausstattung wie des vn '

nerischen Schmuckes wegen zum Schönsten, was an

schriften in Zürcher Druckereien in den letzten Jahr
herausgebracht worden ist. Fügen wir bei. daß sie "

der Offizin Orell Füßli hervorgegangen ist.

Vereinigte Dratitvverke ^.-0., kiel
prsilîgviogvnv »«stvriaUon
in NîîSSN und ZitskI, aller ?roki!s,
kür jVlAsàinvndsu, 8okrsube0'
kadrik»tî«n unà?s88on6rekerv>-

SàGN u. Ssn«Is»akI llaltAknalüt.
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,3m fe^afffjaufifd^cri Sötfcßen |>emmental, eingebettet
Wnfcßen roaibigcn ÉuSlâufern beS Rauben, mürbe am
*• Mai 1878 Çeinric^ ^att geboren als Klub Heiner
-Bauersleute, bet nach bem frühen Sob feinet ©item ju
umelfiet .fpab'dfjt in ©cßaffßaufen in bte Beßre fam.

g«ftftßrift fcßilbert ben SageSoerlauf fût ben Jungen
^aubejïiffeuen : 4 Uf)t Sagmacf)t, Hühner unb ^ßferbe
Töltetn, ©ier ausnehmen, Kartoffeln aus bem Keller holen
unb im ©arten KabiS unb ©alat fcßnetben, in ber Küche
!®fd) ftübftücfen, bann jum Meifier, um 8 Uß'c tnS

^ureau, bann mit 30 Kilo Snünt im Bogenfoib jum
^aupla^, hier überall ßanblangetn, jeben erfeßen, Bf*«'
der machen, ßtegel bteten auf fcßmanfenber Seiter, für

Unacßtfamfett anbetet immer ber ©djuloige fein,
Webetum ferried effen, barauf ©emerbefcßule unb £>au§--
aufgaben im falten ©lübcßen, ©eormtrte, Beißbrett, B'äne
Pjbi^en, abjeteßnen unb fopteren, habet au S lauter Mü«
®'9fett etnfcßlafenb ufto. Ülber bie garten Qabre gingen
|1 @nbe unb 1897 fam ^eintieft §att nach 3fai<h» um
Wocß balb auf bte 9öanberfcßaft ju geben, bte ibn bis
"US Ufct ber Botbfee führte, ©rft 1901 febrte er nocß
a'lticß bejro. 2llbiSrteben jmücf, mo er einen eigenen
vQitSftanb grünbete unb 1903 als Baumetfier ju roirfen
®®flantt. ,,©te finb butcßauS feine ^ßrunfmerfe, btefe

^ftllngSbauten", fagt bte geftfeßrift ; „einige in ben
^®Jfel gebrachte ©cßeunenmänbe, KeÜerftiegen unb fletne
^bauten, mie auch Söafferleitmigen unb ©tadböben."

balb fteüten fieß bebeutfamete Baußerrfcßaften ein,
3lufftteg begann, unb auS bem fleinen ©efcßäft mürbe

Ue Bauftrma mit etnein faufmännifcß'tecßnifcßcn ißer=

jjUöl »on über 80 Mann unb 2000 Arbeitern, eine

^Unternehmung adergtößten ©tils, ber in ben legten
faßten mießtigfte Bauten unfereS SanbeS jur UluSfüß»
Uhg anoertraut roorben ftnb.

j. ,®tn guter Seil btefer Bauten mirb unS in ber geft»
^9Uft in corjüglleßen Bilbetn corgefüßrt. In Hochbauten
Jotßtebetie Kirchen unb Ktrchgemeinbehäufer, bann
.unten (©cßroelj. Bationalbanf unb ©eßmetj. BolfSbanf
^Jwtidf)), ©efcßäftSßäufer unb gabrifbauten (Beumfißle

®B. ©ihlporte, gelfenhof, Bleiche in 3üh); u« Stef
«Uten; Bahnhofumbaute 3lirolo, Brücfenbauten am
etteti, Bahnhofumbaute Sßalmil, baS 3hMopenroetE

fflm ^^ßen ©taumauer im SBüggital ufro. Sie Stfte

n„t Uan^e ©elten, unb auch gegenroärtig ift bie girma
' JO SlcbeitSfteden befcßäftigt.

Unb ^"dh steigt etnbrlngltch, mie gleiß unb ©nergte

^
U ein fiater Kopf auch in ber ©cßroetj es einem Manne

abglichen, fid) etne bebeutenbe ©teile im mirtfeßaft ließen

ju errtngen. ^elîirid^ $att Çader ift ein ©elf^
o^eman in beS SBorteS notifier Bebeutung. ©eine
hör! " miberlegt bte Slnftcßi, baß mir in ju engen Ber»

Qua
*®ken, ßocßjufommen. ©ie jetgt freiließ

QPh^' her ©rfolg nur bem mtnft, ber mit ben ftet»
' "ben Aufgaben felber ju machfen meiß. („9t. 3' 3 ")
»hu «

Bauten»SïO(ïauR@'§Pêïfahïett in Bufel.
bei ben im Bau befinbltchen ©coßftnoS an ber

Sjjj^bterftraße «nb bei ber 3ohanniterbrücfe aufgefieHte

Îqiu" erregen jurjeit bie 9lufmetffomfeit ber ifJaf'

itou fommen htnter ber ^ßlafatroanb rieftge Ka-

*„Ähre Jim Borfdhetn, bie fich in gemunbener Bahn
éâii Qntiern ber Bauten oerlteren. 3n beiben

Inn ^ûnbelt e§ ßch um ein neues Mauettrocf*
L»\8Sn er fahr en, baS bte bisher üblichen KofSfohlen»
fjj®t oerbrüngen bürfte, ift eS boch banf ber neuen @r=

dorjfbbg möglich, einen Dteubau innert bret btS nier Sagen

Qufn ebbten auSjutrocfnen. ®er außerhoiti beS Baues

Itih l te transportable Dfen mirb mit KofS geheijt

L^ii bie f«hr fohlenfaurereicïje Suft unter Bermen-

8«öv c^beë BentitatorS mittelft ber Bohre in baS Qnnere
Sort finb alle Mauernden nerfchalt unb ber

Bau möglthft luftbicht nerftopft, fo baß bte nun ein=

tretenbe Beaftion, b. h- hie Betbinbung be§ KaifhpbrateS
(ber Bacffietne) mii ber Koblenfäure bte Mauern al§=
balb troefnet, mäßrenb baS Sßaffer nach außen abläuft.
3m 3n«ern be§ Baues fann mährenb beS B^ojeffeS
nicht gearbeitet merben, benn mie mir un§ felbfi über»

jeugten, he^fch* bort etne infernalifdhe H'^e, unb im
Bu ift bie Kehle auSgetrocfnet, müh^e«b ein beißenber
(Sefchmücf im Munbe jurüctbleibt. Bebenft man aber,
mie bie gefamten Bauarbeiten bisher in ihrem legten
©tabium immer bureß baS Srodfnen ber Mauern, ba§
feßr langfam nor fuß ging, gefiört unb nerjögert mur»
ben,_ muß man bie neue' ©tftnbung im 3ettaltet ber
Bationalifierung unb beS ©chneOjugStempoS nur be»

grüßen. Sabei ift baS neue Betfabren nicht oiel teurer
als bie bisherige Methobe, ba bte Öfen oerhältniSmäßig
roenig KofS brarcßäu unb bte tranSportabeln Mafcßtnen
fofort nach Srocfnung eines BaueS roieber biSlojiert
merben tönnen.

£fteratuir,
Sie HolJûïten unD ißre Berwenbung in ber Secßnil.

Bon Dberforftrat ©. ©aper. — 3. Auflage 1928, im
Berlag Sr. Mojç 3änede, Seipjig, (Bibltothef ber gef.
SccßniE Bb. 237.) B*elS geheftet Bm. 7.50, in ©anj»
letnen gebunben Bm. 9.—.

SaS ©apet'fcße 9Betf ift in erfter Stute für btejenigen
Kreife beftimmt, bie fteß mit ber Berarbeitutig con Hol f
ju gemerblicßen 3medfen befaffen, alfo für bte auSübenh ;

BrojiS. SaS Bucß bringt in gebrängter aber allgemein
netfiänbltcßer gorm eine Sarftedung adeS beffen, roaS

für bie BrajtS Oer Holjbearbeitung roiffenSroert erfeßetnt.
Ser erfte Slbfeßnitt befaßt fieß mit bem inneren Bau beS

HoljeS, bet ©ntfießung beë HoljförperS unb ber @r=

fennung beS Holjeö, ber jrneite mit ber eßemifeßen 3«=
fammenfeßung beS Holje§ unb ber Blnbe. 3m britten
Slbfcßntit merben bte ©igenfeßaften ber H^ljer unb beten
Betbeffetung (garbe, Sejtur, ©lanj, getnßeit, H^rte,
©emießt, ©erueß, ©cßrumpfung unb Duedung, SeitungS»
fähigfett (Sßürme, ©cßad, Sicßt, ©leftrijität), Spaltbar»
feit, geftigfett, Btegfamfeit unb 3öt)iflteit, ©laftijitüt,
Sauer, gormoerhältniffe, H®lj' ««h Bretinfraft, Ber»
ßalten öeS HoljeS bei ber Bearbeitung (gegen SG3 ;t£=

Oh MMleyev» & Soiofhurn
if$liacüi«sihiin«svafsabr>ik für

Francis-

Turbinen
Peitonfiirbsna

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

dir alektr. Beleuohtungen.

TäsrSsisra^sg-JInB®®®!?» ISÄrt."""*'
Burrufl Tabakfabrik Boneourt. Öchwara-Weberei Beilach. Schild frère«
Srenchen. Tnchlabrik Lanffendorf. öerbor Gerberol Langnau. Girard
frère« Grenchen. Elektra B&miawil.
Ii« Jolg. SSgen î Bohrer Laufen. Hon«! Attllbol». Greder Mnn«ter
Bnrgheer Mooo-Wikon. Ganch BettwU. Burkart Matiendorf. Jerman»
Zwiiagen.

jn folg. MSblen > Sehneidar Bätterkindoa. Gemeinde St-Blai«e. Vallat
Benrnevéain. Sehwarb Eiken. Sellin Villa« 8t. Pterr«. Häfelflng«'Keg tea. Werber Biglen. • 68

Nî, 3V Mê. Ww-ttz. Vauow 3S7

Im schaffhausischen Dörfchen Hemmental, eingebettet
zwischen waldigen Ausläufern des Randen, wurde am
A Mai 1878 Heinrich Hatt geboren als Kind kleiner
Aauersleute. der nach dem frühen Tod seiner Eltern zu
àumetster Habicht in Schaffhausen in die Lehre kam.
Ate Festschrift schildert den Tagesverlauf für den jungen
àllbeflfffenen: 4 Uhr Tagwacht, Hühner und Pferde
Imtern, Eier ausnehmen, Kartoffeln aus dem Keller dolen
und im Garten Kabis und Salat schneiden, in der Küche

^ch frühstücken, dann zum Meister, um 6 Uhr ins
Aureau, dann mit 3V Kilo Znüni im Bogenkorb zum
Muplatz, hier überall Handlangern, jeden ersetzen. Pfla-
fier machen, Ziegel bieten auf schwankender Leiter, für

Unachtsamkeit anderer immer der Schuldige sein,
wiederum schnell essen, darauf Gewerbeschule und Haus-
Mgaben im kalten Stübchen, Geometrie, Reißbrett, Pläne
stützen, abzeichnen und kopieren, dabei aus lauter Mü-
wgkeit einschlafend usw. Aber die harten Jahre gingen
^U Ende und 1897 kam Heinrich Hatt nach Zürich, um
i^doch bald auf die Wanderschaft zu gehen, die ihn bis
uus Ufer der Nordsee führte. Erst 1901 kehrte er nach
«mich bezw. Albisrieden zurück, wo er einen eigenen
Hausstand gründete und 19V3 als Baumeister zu wirken
Mann. „Sie sind durchaus keine Prunkwerke, diese

^stlingsbauten", sagt die Festschrift; „einige in den

^nkel gebrachte Scheunenwände, Kellerstiegen und kleine

Anbauten, wie auch Wasserleitungen und Stallböden."
?wch bald stellten sich bedeutsamere Bauherrschasten ein,

Aufstieg begann, und aus dem kleinen Geschäft wurde
de Baufirma mit einem kaufmännisch technischen Per-

^al von über 80 Mann und 2000 Arbeitern, eine

Muunternehmung allergrößten Stils, der in den letzten

fahren wichtigste Bauten unseres Landes zur Aussüh-
anvertraut worden sind.

Ein guter Teil dieser Bauten wird uns in der Fest-
^?Uft in vorzüglichen Bildern vorgeführt. An Hochbauten
geschiedene Kirchen und Kirchgemeindehäuser, dann
"ân (Schweiz. Nationalbank und Schweiz. Volksbank

^ Zürich), Geschäftshäuser und Fabrikbauten (Neumühleî Sihlporte, Felsenbof, Bleiche in Zürich); an Tief-
anten: Bahnhofumbuute Airolo, Brückenbauten am
enerj, Bahnhofumbaute Thalwil, das Zyklopenwerk

à großen Staumauer im Wäggital usw. Die Liste

n,.« itanze Seiten, und auch gegenwärtig ist die Firma
"i ?0 Arbeitsstellen beschäftigt.

tn>tì 'àch zeigt eindringlich, wie Fleiß und Energie

^ rin klarer Kopf auch in der Schweiz es einem Manne
lst woglschen, sich eine bedeutende Stelle im wirtschaftlichen

z„ erringen. Heinrich Hatt Haller ist ein Seif-
y °swan in des Wortes vollster Bedeutung. Seine

hân widerlegt die Ansicht, daß wir in zu engen Ver-
g^sssen leben, um hochzukommen. Sie zeigt freilich
».A, daß der Erfolg nur dem winkt, der mit den stei-
' "den Aufgaben selber zu wachsen weiß. („N. Z. Z ")
s Das neue Bauten-Trockaungsverfahren in Basel.

bei den im Bau befindlichen Großttnos an der

Uferstraße und bei der Johanniterbrücke aufgestellte
' erregen zurzeit die Aufmerksamkeit der Pas-

bg,i Da kommen hinter der Plakatwand riesige Ka-
»g^Mwhre zum Vorschein, die sich in gewundener Bahn

Innern der Bauten verlieren. In beiden

handelt es sich um ein neues Mauertrock-
j^Zgsv er fahren, das die bisher üblichen Kokskohlen-

verdrängen dürfte, ist es doch dank der neuen Er-
doliMll möglich, einen Neubau innert drei bis vier Tagen

Mrnen auszutrocknen. Der außerhalb des Baues
»^stellte transportable Ofen wird mit Koks gehetzt

bann die sehr kohlensüurereiche Luft unter Verwen-
eines Ventilators mittelst der Rohre in das Innere

M. Dort sind alle Mauernischen verschalt und der

Bau möglichst luftdicht verstopft, so daß die nun ein-
tretende Reaktion, d. h. die Verbindung des Kalkhydrates
(der Backsteine) mit der Kohlensäure die Mauern als-
bald trocknet, während das Waffer nach außen abläuft.
Im Innern des Baues kann während des Prozesses
nicht gearbeitet werden, denn wie wir uns selbst über-
zeugten, herrscht dort eine infernalische Hitze, und im
Nu ist die Kehle ausgetrocknet, während ein beißender
Geschmack im Munde zurückbleibt. Bedenkt man aber,
wie die gesamten Bauarbeiten bisher in ihrem letzten
Stadium immer durch das Trocknen der Mauern, das
sehr langsam vor sich ging, gestört und verzögert wur-
den, muß man die neue Erfindung im Zeitalter der
Rationalisierung und des Schnellzugstempos nur be«

grüßen. Dabei ist das neue Verfahren nicht viel teurer
als die bisherige Methode, da die Ofen verhältnismäßig
wenig Koks brauchen und die transportabeln Maschinen
sofort nach Trocknung eines Baues wieder disloziert
werden können.

Literatur.
Die Holzarten und ihre Verwendung in der Technik.

Von Oberforstrat S. Gayer. — 3. Auflage 1928, im
Verlag Dr. Max Jänecke, Leipzig, (Bibliothek der ges.

Technik Bd. 237.) Preis geheftet Rm. 7.50, in Ganz-
leinen gebunden Rm. 9.—.
Das Gayer'sche Werk ist in erster Linie für diejenigen

Kreise bestimmt, die sich mit der Verarbeitung von Hol 5

zu gewerblichen Zwecken befassen, also für die ausübende
Praxis. Das Buch bringt in gedrängter aber allgemein
verständlicher Form eine Darstellung alles dessen, was
für die Praxis der Holzbearbeitung wissenswert erscheint.
Der erste Abschnitt befaßt sich mit dem inneren Bau des

Holzes, der Entstehung des Holzkörpers und der Er-
kennung des Holzes, der zweite mit der chemischen Zu-
sammensetzung des Holzes und der Rinde. Im dritten
Abschnitt werden die Eigenschaften der Hölzer und deren
Verbesserung (Farbe, Textur, Glanz. Feinheit, Härte,
Gewicht, Geruch. Schrumpfung und Quellung, Leitungs-
fähigkett (Wärme, Schall, Licht, Elektrizität), Spaltbar-
keit, Festigkeit, Biegsamkeit und Zähigkeit, Elastizität,
Dauer, Formverhältniffe, Heiz- und Brennkraft, Ver-
halten des Holzes bei der Verarbeitung (gegen Werk-
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